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In den Medien erscheinen vermehrt Berichte über Überfälle oder Einbrüche. Besonders ältere 
Menschen sind zunehmend verunsichert. Unweigerlich folgt dann der Ruf nach mehr 
Polizeipräsenz. Es ist aber nicht die Polizei allein, welche unsere Stadt sicher macht - es sind 
auch couragierte Menschen, die nicht wegsehen sondern handeln und helfen. So berichtete 
eine Tageszeitung kürzlich von einem Überfall auf einen 52-jährigen Mann. Eine Passantin 
habe lautstark um Hilfe gerufen und habe die Polizei informiert. Das macht Mut, sich einem 
Klima der Angst entgegen zu stellen. 

Neben dem Schutz durch die Polizei sind wir vermehrt auf Menschen angewiesen, welche 
Zivilcourage zeigen. 

In der Schweiz wird Zivilcourage vermehrt gefördert etwa an der pädagogischen Hochschule 
St. Gallen mit der Fachstelle Demokratie und Menschenrecht, mit Preisen wie dem Prix 
Courage des "Beobachters" oder dem Prix "Next Generation" oder mit dem "Prix Courage", 
den der Kanton Zug verleiht. 

Zur Zeit besteht auf der Homepage der Stadtentwicklung BS zwar ein File zu Zivilcourage, 
man findet dort aber nur einen Hinweis auf eine vergangene Veranstaltung. Auf der 
Homepage der Kantonspolizei BS findet man ein interessantes Fenster mit Geschichten von 
aktiver Zivilcourage und Hinweise auf eine vergangene Kampagne zum Thema. Ein 
Handlungsplan zur konstanten Förderung von Selbsthilfe für die Bevölkerung scheint zu 
fehlen. 

Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, wie er 
Zivilcourage in Basel-Stadt stärken kann. 

- Durch Information: Helfen kann gefährlich sein. Deshalb muss die Öffentlichkeit 
regelmässig informiert werden, wie man richtig reagiert, wenn man einen Übergriff 
beobachtet. 

- Durch Ehrung für mutiges Handeln: Seit mehreren Jahren wird in Basel zweimal jährlich 
der Prix Schappo verliehen. Damit soll das Engagement im Alltag geehrt und gefördert 
werden. 36 Personen und Gruppen aus dem sozialen, kulturellen, sportlichen und 
allgemein gesellschaftlichen Leben wurden bisher geehrt. Der Preis ging im Allgemeinen 
an Vereine und Organisationen. Dieser Preis könnte erweitert werden mit einem Prix 
Schappo-Courage. Damit könnten Menschen geehrt werden, welche sich durch eine 
mutige Tat für andere ausgezeichnet haben. 

- Projekte zur Nachbarschaftshilfe: Gerade in der Stadt muss Nachbarschaftshilfe 
besonders gefördert werden. Eine gute Nachbarschaft schafft auch Sicherheit. Letztes 
Jahr hat die ETH Zürich eine App für Wohnquartiere entwickelt, für den verbesserten 
Schutz vor Einbruch. In Uster und Zürich laufen Pilotprojekte. Das Projekt ist bestimmt 
auch in BS prüfenswert. 

- Vermehrtes Nutzen moderner Technologie: beim Anschlag von München hat die Polizei 
dank einem App die Bevölkerung sehr schnell über die Gefahrenlage informieren 
können. 

- Durch Thematisieren: Zivilcourage soll in den Schulen, durch kulturelle Veranstaltungen 
und Veranstaltungen unter Einbezug von privaten Organisationen positiv vermittelt 
werden. 
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